
10 Jahre

SwiSS Jazz

OrcheStra



Liebe Freundinnen 
und Freunde deS SwiSS 

Jazz OrcheStra, Liebe 

Das Swiss Jazz Orchestra hat Geburtstag. Für diesen anlass haben 
wir eine autorin beauftragt, die entwicklung des Orchesters nach-
zuzeichnen, ergänzt mit zahlreichen Bildern und Statements von 
Leuten, die in verschiedener art und Weise mit unserer Big Band 
verbunden sind. 

Neben der vorliegenden Saisonbroschüre, die wir zum zweiten 
Mal herausgeben, bereiten wir eine reihe von ausserordentlichen 
aktivitäten vor, womit wir die vergangenen zehn Jahre würdigen 
und die Gestaltung der Zukunft offensiv angehen wollen.

auFBau DeS exkLuSiveN repertOireS
kompositionen von SJO-Musikern werden von international 
angesehenen arrangeuren für das SJO bearbeitet. Zehn Werke, 
so das Ziel, tragen zum aufbau des exklusiven SJO-repertoires bei. 
Mit diesem vorgehen will die musikalische Leitung die eigenen 
Qualitäten des Orchesters ausnutzen und seine identität festigen. 
und die Band beschenkt sich sozusagen selber. (Weiteres zur auffüh-
rung der Stücke und einer allfälligen CD-produktion erfahren Sie über 
unseren Newsletter). 

Live-perLeN auS ZehN JahreN auF CD
Wir halten rückschau auf die erste Dekade mit einer auswahl von 
Live-aufnahmen, die im Laufe der zehn Jahre entstanden sind. Wir 
dokumentieren auf einer Doppel-CD die stilistische vielfalt und 
bilden quasi einen typischen Bierhübeli-Monat ab. Die CD drückt die 
verbundenheit mit dem treuen publikum aus, erscheint zum extra-
konzert am 17. Januar 2014 und wird nur beim SJO direkt und an 
konzerten gekauft werden können.

extrakONZert aM 17. JaNuar 2014
Wir tanzen aus der reihe und feiern zusammen mit unseren vereins-
mitgliedern, regelmässigen konzertbesucher/innen und partnern. 
Geboten wird Musik und ein apéro-riche im Bierhübeli - an einem 
Freitagabend. Diesen anlass organisieren wir zusammen mit dem 
Bierhübeli. Damit unterstreichen wir die verbundenheit und die gute 
Zusammenarbeit mit unserem geschätzten veranstaltungslokal. 

CrOWDFuNDiNG
Mit dieser aktion betreten wir weiteres Neuland. alle, denen an  
der existenz des SJO liegt und die es mit mehr als konzertbesuchen, 
CD-käufen und vereinsmitgliedschaft unterstützen möchten, können 
sich für verschiedene projekte mit kleinen und grösseren Beträgen 
engagieren. Die aktion läuft im Oktober und November. 

NeWSLetter uND WeBSite
Bitte konsultieren Sie unsere Website, abonnieren Sie unseren 
Newsletter. Wir halten Sie auf dem Laufenden über unsere 
konzerte und über alles, was wir im Zusammenhang mit unserem 
Geburtstag unternehmen, also auch über das Crowdfunding und 
das extrakonzert.

Wir DaNkeN
Zahlreiche Leute gruppieren sich um das Orchester. Wir danken
zu allererst den Musikern als Gründer, musikalische Leiter, CD-produ-
zenten, tourneeorganisatoren, Betreuer der Website, Mitglied von
Geschäftsleitung und vorstand, als instrumentalisten und
Stellvertreter/innen, 

den Leuten vom Bierhübeli und der technik, 

den Sponsoren aus der Wirtschaft, den öffentlichen
institutionen und den Geschäftspartnern, 

den Gönnerinnen und Gönnern, die mit besonderem
individuellem engagement im hintergrund wirken und vieles 
überhaupt erst ermöglichen, 

den Mitgliedern des vereins und des vorstands,
der Geschäftsführerin 

und vor allem den zahlreichen und treuen Besucherinnen und
Besuchern unserer konzerte (126 im Schnitt in der letzten Saison). 

Dank diesen vielen Leuten und durch ihr Zusammenwirken ist die 
spezielle unternehmung Swiss Jazz Orchestra überhaupt möglich.

vielen herzlichen Dank und auf bald im Bierhübeli
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Intakte Sicherheit schafft 
kreativen Freiraum. 

LeSerinnen und LeSer

daS SwiSS Jazz OrcheStra 
iSt zehn Jahre aLt

peter knutti
präsident

Samuel Spreng
vizepräsident

verein Swiss Jazz Orchestra



Das SJO basiert auf der «klassischen» Jazz-Big-Band-Besetzung mit 16 Musikern (selbstverständlich können auch Musikerinnen mittun) 
und ist instrumental besetzt mit drei Bläsersections (5 Saxophone, 4 trompeten, 4 posaunen) sowie der rhythm Section (piano, Bass und 
Schlagzeug). Die rhythm Section wird je nach thematischem Schwerpunkt  ergänzt durch feste Zuzüger mit weiteren instrumenten 
(Gitarre, perkussion). Bei der Stammformation des SJO handelt es sich durchwegs um professionell ausgebildete Jazzmusiker der
Spitzenklasse. aus ihrer Mitte rekrutiert sich die kollektiv verantwortliche musikalische Leitung. Für jede position im Orchester muss 
mindestens eine gleichwertige Stellvertretung gewährleistet sein. Das künstlerisch eigenständige SJO ist eingebettet in einen träger-
verein, der das notwendige stabile Ganze erst ermöglicht: ihm obliegt die finanzielle, kommunikative und administrative existenzsicherung.

Der verein setzt sich zusammen aus natürli-
chen personen (einzel- und paarmitglieder, 
Gönner und Gönnerinnen) sowie juristischen 
Mitgliedern (Firmen, Gönnerorganisationen). 
Die Musiker der Stammformation sind «von 
amtes wegen» Mitglieder des vereins. Der 
verein wird unterstützt durch private Spon-
soren, die den Löwenanteil leisten, durch 
partner mit eigenleistungen sowie durch die 
öffentliche hand (kanton Bern, Stadt und 
Bürgergemeinde Bern).

Die wöchentlichen Montagskonzerte im 
Bierhübeli sind das wichtigste Standbein 
der konzerttätigkeit und fördern die musi-

kalische Qualität des SJO. Die – für europa 
einmalig lange – Saison dauert von Oktober 
bis Mai und umfasst rund 30 konzerte. Für 
sie wird der hauptteil der Basisfinanzie-
rung des vereins beansprucht, da sie nicht 
selbsttragend sein können. Die konzertein-
nahmen machen nur rund 20 prozent der 
Gesamteinnahmen aus. Sie sind ausdruck 
einer preispolitik, die bestimmungsgemäss 
dem stetig guten Besuch einer breiten Zuhö-
rerschaft die priorität gibt. Seit seiner
Gründung 2003 gab das SJO bisher insge-
samt rund 310 Montagskonzerte.

Das zweite Standbein bilden die unverzicht-
baren innovativen projekte. Sie führen zu 
neuen kompositionen und arrangements, die 
zunächst in CD-produktionen eingespielt 
werden. in der regel benötigen die projekte 
eine von der Basisfinanzierung unabhängige 
spezifische Finanzierung. Das dritte Stand-
bein, das gewissermassen das Gleichge-
wicht garantiert, ergibt sich schliesslich aus 
konzerten im in- und ausland, die selbst-
tragend finanziert sein müssen – keine 
leichte aufgabe für eine Big Band. Bisher 
konnte das SJO insgesamt rund 210 externe 
konzerte geben.

Das swiss Jazz Orchestra 
( sJO) auf einen Blick BiG BanD – BiG amBitiOns
WaS iSt DaS SJO? uND Wer Steht DahiNter? eiN kONZept Für DeN erFOLG vON MOrGeN

eiN SOLitÄr iN Der vereiNSLaNDSChaFt

Der Big-Band-Jazz birgt ein facettenreiches, variables, kraftvolles 
musikalisches potenzial und eröffnet wohl vor allem deshalb
einem breiten publikum einen guten Zugang zum Jazz. Das SJO will 
dieses potenzial auf höchstem Niveau nutzen; das Orchester
soll als repräsentatives Fenster zur lebendigen Schweizer Jazzszene 
eine nachhaltige internationale reputation erreichen. 

Das SJO besitzt alle voraussetzungen, ein derart hochgestecktes 
Ziel zu verwirklichen. es lebt vom einmaligen engagement seiner 
Stammmusiker, die alle zu den Besten ihres Fachs zählen. Dabei ist 
für ständigen ansporn und Nachschub gesorgt. Jedes Jahr
verlassen in der Schweiz viele hervorragend ausgebildete Musiker 
die Jazzabteilung der Musikhochschulen; das SJO leistet einen
Beitrag an ihre karrierechancen. Big-Band-Jazz ist für diese
Musiker eine spezielle herausforderung, da er von jedem
Orchestermitglied sowohl eine herausragende individuelle klasse 
als Solist wie auch die problemlose einordnung in einen grossen 
klangkörper erfordert, der von höchster präzision, Dynamik und 
Flexibilität lebt. 

Die regelmässig stattfindenden konzerte des SJO bieten den besten 
Jazzmusikern der jungen Generation eine plattform für Big-Band-Jazz 
mit herausragendem anspruch.

Die Basis, die diesen anspruch erst möglich macht, schaffen die 
konzerte jeden Montag von Oktober bis Mai.
Die «Monday Big Band Jazz Nights» im Berner Bierhübeli erweisen 
sich als ideale Bühne für die entfaltung und Weiterentwicklung 
höchster Qualität des SJO. vergleichbares gibt es nur in New York. 
Die Montagskonzerte sind von vitaler Bedeutung, haben aber
keineswegs nur einen Selbstzweck. Sie erlauben und bedingen 
zugleich anspruchsvolle projekte mit CD-produktion sowie eine 
vielfältige konzerttätigkeit im in- und ausland, was zur stetigen 
Steigerung der reputation des SJO beiträgt. 

Mit seinen Zielen kann das SJO kein kommerzielles unternehmen 
sein. Damit es existieren und seinem anspruch gerecht werden 
kann, ist es auf einen trägerverein angewiesen, der namentlich die 
finanzielle absicherung gewährleistet – was nicht ohne die unter-
stützung der öffentlichen hand und privater Sponsoren möglich ist. 

einmaligkeit und Nachhaltigkeit müssen die Gegenleistung für die 
unterstützung des SJO darstellen. Dass dem so ist, beweist der erfolg, 
den das SJO seit seiner Gründung verbuchen kann. es soll zu einem 
Leuchtturm im Musikleben der Stadt Bern werden und gleichzeitig 
über sie ausstrahlen. – Das SJO ist nach zehn Jahren des Bestehens 
eine feste institution des schweizerischen Musiklebens geworden.

eine Big Band mit dem anspruch des Swiss Jazz Orchestra kann nicht ohne institutionalisierte Förderung überleben. Mit dem verein Swiss 
Jazz Orchestra wurde eine besondere Form der Symbiose gefunden, ein trägerverein, in welchen die Stammformation des Orchesters 
als künstlerisch autonomer kernteil formell eingebunden ist. Dieser trägerverein sichert dem Orchester die finanzielle Basis insbesondere 
für die wöchentlichen auftritte im kultur- und konzertlokal Bierhübeli. er beschafft die erforderlichen Mittel, verwaltet die Mitglieder- und 
Gönnerbeiträge sowie die Sponsorengelder und kulturbeiträge statutengerecht und unterstützt mit rat und tat die konzerttätigkeit des 
SJO. Der verein Swiss Jazz Orchestra wurde am 9. Februar 2004 unter dem ehrenpräsidium von alt Bundesrat kaspar villiger gegründet. 
Der verein umfasst heute rund 200 Mitglieder (einzel- und paarmitglieder sowie Firmenmitglieder).

- vorstand des SJO: peter knutti (präsident), Samuel Spreng (vizepräsident), hans rudolf isliker (past president) Christine Büchler, Franz Biffiger,  
 roland heiniger, Matthias kuratli, Markus Zimmermann sowie die Orchestervertreter Johannes Walter, till Grünewald, Dave Blaser
- Geschäftsleitung: peter knutti, Johannes Walter, thomas knuchel, till Grünewald, angela Schenker
- Geschäftsstelle: angela Schenker, Geschäftsführerin

- ehrenpräsident: alt Bundesrat kaspar villiger
- ehrenmitglieder: hazy Osterwald (verstorben 2012), ulrich Gygi, ulrich althaus (Gründungspräsident)
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1. MOntag: Latin night
Die lateinamerikanische Musik hat dem Jazz ohne Zweifel neue
stilbildende impulse verliehen. ihre ausdruckskraft, der hohe
Stellenwert der rhythmen sowie der reichtum der phrasierungen 
waren seit jeher für viele Jazzmusiker, angefangen bei Dizzy Gillespie 
und Stan Getz, eine lustvolle herausforderung. im abendfüllenden 
«Latin»-programm des SJO finden sich u.a. kompositionen von tito 
puente, antonio Carlos Jobim und arturo Sandoval. Liebhaber von 
Bossa Nova, Samba, Bahia, afro-Cuban, Mambo müssen den 
Besuch der «Latin Night» nicht bereuen.

Jeden Montag von Oktober bis Mai mitten in Bern! Das konzertprogramm variiert im Monatsrhythmus nach vier themenschwerpunkten. 
Das Orchester schöpft kreativ aus seinem breiten repertoire, stets bestrebt, jedes konzert zu einem neuen erlebnis zu machen. routine darf 
nicht aufkommen. Das konzertprogramm richtet sich in der regel nach einem monatlich wiederkehrendem raster von vier Schwerpunkten, ist 
aber durch Feiertage oder die verfügbarkeit von Gastmusikern immer wieder Änderungen unterworfen.

3. MOntag: grOOve night
Der Funk der 70er- und der Jazz-rock der 80er-Jahre sind auch an 
den Musikern des SJO nicht spurlos vorbeigegangen. Für dieses 
programm steht dem SJO eine dynamische «plugged-in»
rhythmusgruppe mit einem neuen Gitarristen, der den famosen 
Nikolay karageorgiev ersetzt, antonio Schiavano (e-bass)
und rico Baumann (drums) zur verfügung. ein wichtiger Bestand-
teil des dezibelstarken Groove-programms sind Big Band-Originals 
von Jaco pastorius und Bob Mintzer sowie eigenständig interpre-
tierte kompositionen u.a. von herbie hancock, Chick Corea, 
pat Metheny oder der Brecker Brothers. 

Mit seinem aktuellen projekt aus der Feder von Mastermind philip henzi begibt sich das SJO 
auf eine kleine aber feine tour durch ausgewählte Jazzclubs in der Schweiz:

4. MOntag: gaLa night
Dank seines rufs ist das SJO in der Lage, herausragende
Musiker zu sich auf die Bühne des Bierhübeli einzuladen. Dabei 
wechseln sich namhafte exponenten der Schweizer Jazzszene 
mit internationalen Stars ab. Die Gäste der Gala Nights – oder 
ausnahmsweise eines anderen Schwerpunkts – bestimmen das 
programm je nach vorlieben und vorbereitungsmöglichkeiten
mit; oft übernimmt die Band arrangements von ihnen. 

2. MOntag: tribute night
Der eigene Fundus an kompositionen und arrangements ermöglicht 
dem SJO konzerte zu veranstalten, bei welchen sich das repertoire 
auf die Musik von einzelnen Musikern, Bandleadern oder komponis-
ten beschränkt. vielen bekannten Namen wurde bereits mit einem 
konzert tribut gezollt, darunter Duke ellington, Stan kenton, 
Quincy Jones, Charles Mingus, thad Jones, Bob Brookmeyer, 
Oliver Nelson, Miles Davis und Bob Mintzer. Das publikum erhält 
in einem konzert einen umfassenden einblick in das Schaffen des 
jeweiligen protagonisten. 

Die kOnzerttÄtiGkeit
Des swiss Jazz Orchestra

LuCiDitY - kONZerte

die MOntagSkOnzerte iM bierhübeLi bern
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Mehr Jazz für die region Mittelland.

die Credit Suisse pflegt eine langjährige Partnerschaft
mit dem Swiss Jazz orchestra.

credit-suisse.com/sponsoring

leS aMiS du

21726_210x297_SJO_Saisonbr_jazR_d.indd   1 11.09.12   08:30

13.12.13 Jazzclub uster

14.12.13 aMr, Genève

15.12.13 Chollerhalle, Zug

16.12.13 Bierhübeli, Bern

17.12.13 Bird‘s eye, Basel

18.12.13 Bird‘s eye, Basel

weitere informationen auf www.swissjazzorchestra.com. Mit freundlicher unterstützung der



iNFOrMatiONeN Für Die kONZertBeSuCher

Das bewährte konzept mit vier unterschiedlichen Schwerpunkten im Monatsrhythmus wird beibehalten. Das heisst 
aber keineswegs «wie bisher»; jedes konzert ist neu, soll seinen eigenen Charakter haben und den Zuhörenden ein 
einmaliges erlebnis bieten.

Für nähere information verweisen wir auf unsere homepage www.swissjazzorchestra.com. Dort führen wir einen 
stets aktuellen und möglichst weitreichenden konzertkalender und bieten ihnen die Möglichkeit, unseren periodisch 
erscheinenden Newsletter zu abonnieren.

Die konzerte der Saison 2013/2014 werden sich in gewohntem rahmen abspielen:

Normaleintritt Fr. 20.–
Studenten mit ausweis und Jugendliche (keine ahv-reduktion) Fr. 15.–
Gala Night (konzert mit Gast) Fr. 25.–
Studenten mit ausweis und Jugendliche (keine ahv-reduktion) Fr. 20.–
        
es gilt weiterhin:
- Das Orchester spielt zwei Sets mit einer viertelstunde pause dazwischen;
- konzertbeginn 20:00 uhr, türöffnung 19:30 uhr, man darf zu spät kommen;
- konzertende ca. 22:00 uhr; der Barbetrieb wird weitergeführt, solange genügend Gäste da sind;
- in der regel keine reservation möglich und auch nicht nötig; 
- besondere Wünsche können aber berücksichtigt werden.

veranstaltungsort:
Bierhübeli Bern
Neubrückstrasse 43 
3012 Bern
031 305 31 50 / info@bierhuebeli.ch

Die hospitality des Bierhübeli bietet auf anfrage attraktive angebote für
einen apéro mit Gästen oder Freunden vor dem konzert.
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Live-aufnahmen aus zwei konzerten
in den anfängen der Montags-

konzerte mit pepe Lienhard als Gastdirigent.
(rec. 2005, Mons records Mr 874398)

im auftrag des SJO hat der amerikanische pianist, 
komponist und arrangeur Jim McNeely ein 

konzertprogramm geschaffen, welches von acht 
Bildern des Berner Malers paul klee inspiriert ist. Die 

aus dieser arbeit hervorgegangene CD und 
ihre audiovisuelle umsetzung stellen das bisher 

anspruchsvollste und eindrücklichste projekt des SJO 
dar, das die nationale und internationale 

Fachwelt zu begeisterten reaktionen veranlasst hat.
(rec. 2006, Mons records Mr 874399)

PrOJekte unD cD-PrODuktiOnen

ein grosser nationaler erfolg war den beiden «Buebetröim»-produktionen 
beschieden, welche das SJO mit den bekanntesten Schweizer Mundart- und 
pop-Sängerinnen – darunter Sina, heidi happy, polo hofer, Büne huber, kuno 
Lauener, Marc Sway – zusammenführte. populäre Songs aus deren
repertoire wurden in kraftstrotzende Big Band-arrangements eingepackt und
zu einem überraschenden neuen Ganzen gemacht. Diese produktionen
verdankt das SJO Stephan Geiser, einem Mitbegründer des Orchesters.
(vol 1, rec. 2007, Musikvertrieb ag Muve 905292 / vol 2, rec 2009, 
Musikvertrieb ag Muve 906432)

Der argentinisch-schweizerische Bandoneonist Michael Zusman geniesst 
international einen hervorragenden ruf nicht nur als tango-interpret, sondern 
auch als Jazzmusiker und Grenzgänger. Der belgische trompeter und arrangeur 
Bert Joris hat kompositionen Zismans und eigene Werke farbenreich und 
ausdrucksstark für das SJO und den Gastsolisten arrangiert.
(rec. 2009, Mons records Mr 874 469) 

Mit seiner 7. CD-produktion präsentiert das SJO ein hausgemachtes projekt 
und hat den eigenen pianisten philip henzi mit der komposition betraut. in 
dessen traumwelten kommen riesige bunte Druckwalzen, versteckte türen 
und vom himmel fallende teebeutel vor; alle haben ihn als bunte palette zu 
einer entsprechend vielseitigen klangmalerei inspiriert.
 
«Lucidity» stellt das Swiss Jazz Orchestra als ausgewogenen und feinsinnigen 
klangkörper dar und räumt dessen Mitgliedern als Solisten viel platz ein.
(rec. 2011, Mons records Mr 874541)

cLOSe encOunter

LuciditY

neueS Live-aLbuM vOM internatiOnaLen 
JazzFeStivaL bern Mit PaquitO d‘rivera, 

cLaudiO rOditi & MichaeL ziSMan

«buebetröiM» PrOduktiOnenLive Mit PePe Lienhard

PauL kLee

entstand aus einem kompositionsauftrag gemeinsam 
von SJO und Camerata Bern an Markus Stockhausen 

zum anlass des 100-jährigen Bestehens der Securitas 
aG; die CD gibt ein faszinierendes Live-konzert 

der beiden so unterschiedlichen klangkörper wieder.
(rec. 2008, aktivraum ar 10310)

tanzendeS Licht
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unter dem patronat von Samuel Spreng wurde das SJO im Mai 2013 vom Festivaldirektor 
hans Zurbrügg für eine Woche an das 38. internationale Jazzfestival Bern eingeladen. als 

Gäste mit dabei waren der kubanische Saxophonist und klarinettist paquito d‘rivera, Grammy 
award-Gewinner und urgestein der afro-kubanischen Musik, der brasilianische Startrompeter 

Claudio roditi sowie der argentinisch-schweizerische Bandoneonist Michael Zisman, der mit 
seinen jungen Jahren bereits auf dem Weg ist, ebenfalls ein Musiker mit Weltruf zu werden. 

Wie nicht anders zu erwarten führte die kombination aus spielfreudigem Orchester und 
illustren Gästen zu einem musikalischen highlight für alle Beteiligten. Zwei der fünf konzerte 
der Festivalwoche wurden von radio SrF 2 aufgezeichnet. Zurzeit laufen die vorbereitungen, 

ausgesuchte Momente dieser konzerte demnächst als Live-album zu veröffentlichen.
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«Jazz, tanzmusik, meistens synkopiert, gespielt von einer Band und exzentrisch 
komponiert. Der Jazz-Schlagzeuger, eine art ein-Mann-Band, liefert das charakteristische 
Merkmal von Jazz: Lärm… Der ursprung des Wortes ist unklar. Der ausdruck wurde auf 
lärmende vorgänge (…) und exzentrische und unstimmige Farbgebung angewendet.»  
Nach einem alten Lexikonartikel, auszug aus dem New Grove Dictionary of Jazz. Wie unschul-
dig lesen sich diese Zeilen in einer Welt, in welcher das Ohr aller Menschen durch die Dauerbe-

schallung einiges gewöhnt, in welcher techno schon 20 Jahre alt ist. 
Längst hat der Jazz einen ganz anderen Stellenwert als in den 
1920ern, selbst ein relativ junges Orchester wie das SJO hat mit dem 
Jazz als seinem Fundament innerhalb dieser 10 vergangenen Jahre 
den angestrebten institutionsstatus verdient erlangen können und 
ist nun wichtiger Bestandteil des etablierten Berner Musiklebens. 
Doch… eine Big Band am Beginn des 21. Jahrhunderts, in einer 
Stadt, welche wohl der Grösse nach zu urteilen kaum als Metropole 
zu klassifizieren wäre? Wie ist das möglich? Bewusst oder unbe-
wusst trifft andreas tschopp – Mitglied der Stammbesetzung 
des SJO – mit einer Beobachtung die ursprüngliche herkunft des 
Wortes «Band» vom lateinischen «bandum», also «Banner» oder 

«Gemeinschaft» oder «Menge»: ein heterogenes Gemisch eigenwilli-
ger teile mit (hoffentlich) gleichem Ziel.  So schrieb tschopp einmal: 
«eigentlich ist es ja ein kleines Wunder, dass es überhaupt Big Bands 
gibt. knapp zwanzig Jazzmusiker – von Natur aus eher Freigeister, 
individualisten und einzelkämpfer – schliessen sich zusammen und 
spielen abend für abend fein säuberlich, was auf den Notenblättern 
steht, dürfen sich lediglich ein bis zweimal pro konzert als Solist pro-
filieren, setzen sich dann brav in die reihe zurück, teilen die spärliche 
Gage mit so vielen Mitmusikern und müssen darüber hinaus neben 
dem eigenen auch noch mit rund fünfzehn anderen egos klarkommen 
– wie soll denn das, bitte schön, funktionieren? …»

Natürlich lässt sich bei dieser Beschrei- 
bung die leichte übertreibung – ein Stilmittel, 
um die these hinterher umso effektvoller 
entkräften zu können – nicht überlesen: 
Die Geschichte hat oft genug das 
Gegenteil bewiesen. Nicht nur in der Blüte-
zeit der grossen Big Bands (von den 20ern bis 
zum ende des ii. Weltkriegs), sondern wäh-
rend eines ganzen Jahrhunderts erfreuen 

sich die Jazzorchester ungebrochener, 
wenn auch manchmal etwas verhaltenerer 
Beliebtheit. in den letzten Jahren drang die 
arrangierte Musik für Jazzorchester wieder 
mehr in den Mittelpunkt: Zwar gab es 
immer auch Big Band-Sound abseits der 
kassenschlager eines robbie Williams oder 
dem altertümlich anmutenden Wiederauf-
greifen des Lindy-hop aber weniger in der 

Wahrnehmung des publikums ausserhalb 
der Liebhaberkreise. Letztendlich wird auch 
das aufkommen des electro-Swing mit 
seiner vielzahl an vertretern, die gekonnt 
Big Band-Samples mit elektronischen Beats 
mischen, dazu beigetragen haben, Big Band-
Sound wieder einer breiteren Masse an 
personen zugänglich gemacht zu haben. 

Zu recht bezeichnete peter rüedi in seinem 
Beitrag zum 5. Geburtstag des Orchesters 
die Gründung als «anachronistische tollkühn-
heit». er schrieb: «im Fall des ‚Swiss Jazz 
Orchestras‘ war schon die Geburt ein Wunder. 
eine regelmässige grosse ‚Working Band‘ 
in einem so kleinen Land? vergiss es, sagt 
jeder realist und kenner der Szene. Zwar 
gab es hierzulande noch nie so viele gute 
Musiker auf einem «haufen», die Jazzpädago-

gik trägt ihre Früchte. aber es gab auch noch 
nie so viele Musiker, die von ihrer kunst kaum 
leben konnten. Dem Schweizer Jazz, scheint 
es, fehlen heute nicht die talente, es fehlt 
ihm das publikum. Wie sollte da ein Orches-
ter auch nur ein paar Monate überleben, ein 
grösserer verband, wie er, wann immer nach 
dem ende des Swing, selbst von Legenden 
wie Duke ellington oder Count Basie kaum zu 
unterhalten war?»

«I have been involved with big bands for about 40 years. I have learned that it is 
difficult to start a good band. It is even more difficult to keep a good band going for 
more than one or two years. But to keep a good band going with a steady gig – now, 
that is a great thing! Near impossible, you might say. But it does happen. Just look 
at the Swiss Jazz Orchestra.»

«Als Feuilletonist für Städtebau und Architektur predige ich immer, dass das Hier 
und Heute nur Sinn und Verstand hat, wenn es weiss, woher es kommt. Doch es 
genügt nicht, Geschichte zu variieren, weil es ja immer anders ist und wird, als wir 
es erwarten. Und es wäre auch langweilig. Mich berührte wie die Jazzmusikanten 
ebenso verfahren. Ein Freund nahm mich neulich eines Montagabends in das 
Bierhübeli von Bern mit. Mir klingt der Abend in den Ohren und Sinnen nach. Die 
Musiker bauen ihr sinnenfrohes Spiel auch auf der Geschichte auf. Tribute to Dave 
Holland hiess die Referenz. Sie blasen, zwitschern, röhren und jubilieren diese Ge-
schichte in die Gegenwart. Und diese heisst nicht Programm oder Konzept, sondern 
Person. Montag für Montag sind die Musikerpersonen zu sehen, zu hören, zu spüren. 
Sie sind es, die die Substanz ausmachen, sie sind es, die Geschichte zum Klingen 
bringen und jeden Montag anders in die Gegenwart werfen.»JiM McneeLY

Schöpfer der
«klee-Bilder» des SJO

köbi gantenbein
Chefredaktor und verleger von 

hochparterre, einer architekturzeit-
schrift, träger des Zürcher 

Journalistenpreises 2013 für sein 
Lebenswerk. er schreibt regelmässig 

in der WOZ über Ländlermusik.
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Die Gründung war der erste Schritt auf dem Weg des SJO, der nun schon seit 10 Jahren durch die Schweizer Jazz Szene 
mäandert. Doch dass wir dieses Jubiläum feiern können liegt auch in den Grundlagen, die der Berner Chirurg und Jazzkenner ulrich 
althaus für das Orchester geschaffen hat: er war es, der am 9. Februar 2004 den verein Swiss Jazz Orchestra gründete, welcher die 
finanzielle und organisatorische Stütze des SJO bildet und es schaffte, dass sich schon in dieser phase ein beachtlicher teil 
Bernischer Öffentlichkeit hinter das projekt gestellt hatte. Nach ulrich althaus wurde das amt von hans rudolf isliker weiter- 
geführt und vergangenes Jahr peter knutti zum aktuellen präsident des vSJO gewählt. Die Geschäftsleitung übernahmen 
jahrelang die Musiker selbst (till Grünewald, klaus Widmer, Johannes Walter und thomas knuchel). Bis 2012 eigens für diese 
tätigkeit angela Schenker als Geschäftsführerin in teilzeit eingestellt wurde und nun zusammen mit peter knutti und den 
Orchestervertretern die Geschäftsleitung stellt.

«es war einmal… so beginnen Mär-
chen, Sagen und Legenden. im zarten 
alter von 5 Jahren ist das Swiss Jazz 
Orchestra noch viel zu jung, um Legen-
denstatus zu beanspruchen. trotzdem 
gibt es etwas zu feiern: …» schrieb ul-
rich althaus dazumal. Die bisherige 
halbzeit, das 5-Jahr-Jubiläum, gab 
anlass zu einem ersten anstossen auf 
das erreichte, welches unter anderem 

in Form einer Broschüre erfolgte. «Der 
Name Swiss Jazz Orchestra steht 
mittlerweile für einen zeitgenössisch 
interpretierten, dynamischen und 
groovigen Bigband-Jazz, für vielfältig-
keit und Qualität, für Spielfreude und 
präzision, für Offenheit und Neugier, 
für eine Band voller kooperativer indi-
vidualisten und erstklassiger Solisten», 
schrieb klaus Widmer, damaliges Mit-

glied der Stammformation des SJO, der 
nicht nur Saxophonist, sondern auch 
organisatorisch sehr involviert war. 
Dies war 2008. Zwei Jahre später 
würdigte auch die Burgergemeinde der 
Stadt Bern das SJO mit dem kultur-
preis 2010, der unter anderem auch die 
produktion der 2012 erschienenen CD 
«Lucidity» ermöglichte.

kuLturPreiS 2010 der burgergeMeinde bern

Die Gründung des Swiss Jazz Orchestras (SJO) fällt in eine Zeit lan-
ge vor dem revival der Big Band in der popmusik. Seine ursprünge 
liegen in der tradition der Big Band der Swiss Jazz School (SJS) in 
Bern. Die krux einer hochschul-Big-Band scheint ihrem Wesen inne 
zu wohnen: Die Musiker wachsen am gemeinsamen Spiel, doch wenn 
sie das Studium abgeschlossen haben und befähigt sind, verlassen 
sie die hochschule und somit auch die hochschul-Big-Band. aus dem 

Wunsch heraus, eine Big Band auch über die Grenze des Studiums hi-
naus weiterzuführen, entstand das SJO, welches während der ersten 
Saison sonntags im Marian‘s Jazz room auftrat. Zur musikalischen 
entwicklung finden sich in diesem heft weitere ausführungen im text 
«Die Musikalische entwicklung» (S. 21) von Johannes Walter, einem 
langjährigen Mitglied der Stammformation und musikalischem Leiter 
der Band.

vOn der SJS big band zuM SJO

Peter bürLi
redaktionsleiter Jazz,

Schweizer radio SrF 2

Franz biFFiger
Gründungsmitglied der Swiss Jazz 

School in Bern, präsident des vereins 
Swiss Jazz School, selber ein 

urgestein der Schweizer Jazzszene

uLrich aLthauS
Gründungspräsident des 

vereins SJO schrieb dazu

Peter rüedi
Journalist, publizist, Dramaturg

«Die musikalischen Köpfe des Swiss 
Jazz Orchestra haben es verstanden, das 
Orchester nicht einfach als Big Band 
mit anspruchsvollem zeitgenössischem 
Repertoire zu etablieren. Das wäre zwar für 
sich genommen schon verdienstvoll genug, 
aber das SJO spielt eben auch mit 
Leidenschaft Swing, Funk, Latin und Pop. 
Damit wird eine Kontinuität in der Arbeit 
möglich, die letztlich allen Sparten zu Gute 
kommt. Und vor allem können die Orchester- 
mitglieder so eine Big Band-Tradition 
kultivieren, wie es sie in dieser Art in der 
Schweiz nicht gab. Die Arbeit des SJO hat 
in der Schweizer Big Band-Szene einen 
Qualitätsschub ausgelöst. Alle wissen jetzt 
wo der Hammer hängt. Ziemlich weit oben.»

«Die Musiker des Swiss Jazz Orchestra sind als hoch qualifi-
zierte Instrumentalisten auf den verschiedensten stilistischen 
«Spielfeldern» der Jazzszene tätig. Sie wissen aus persönli-
cher Erfahrung, wo sich was bewegt. Sie kennen nicht nur 
die ganze Breite der Jazzszene, sondern auch ihr näheres 
Umfeld. Die einmalige Möglichkeit der Montagskonzerte im 
Bierhübeli verlangt stilistische Vielfalt und eine laufende Auf-
frischung des Repertoires. Damit soll und kann das Potential 
des Orchesters voll ausgeschöpft werden. Die anfängliche 
Befürchtung, dass man sich die Treue des Publikums mit alten 
Highlights der Big Band Geschichte erkaufen muss, hat sich 
nicht bewahrheitet. Die Neugier und die Lernfähigkeit des alle 
Altersklassen umfassenden Publikums sind erstaunlich.»

«Der regelmässige Kontakt mit einem wachsenden Publikum, mit unter-
schiedlichen Programmen, ist als Erfahrung unschätzbar. Das erinnert 
an berühmte Vorbilder. Auch wenn wir die Verhältnismässigkeit nicht 
strapazieren und das solistische Potential des SJO nicht mit dem der le-
gendären Thad Jones-Mel Lewis Band aus dem ‚Village Vanguard‘ der 
sechziger Jahre vergleichen wollen: in der Dynamik, der Freiwilligkeit des 
persönlichen Engagements, dem Enthusiasmus der Beteiligten, in der 
Kompaktheit des Gruppen-Zusammenhalts sind die beiden Verbände 
durchaus zu vergleichen. So spielen nur grosse Formationen, die einerseits 
durch ständige Zusammenarbeit zu blindem gegenseitigem Verständnis 
zusammenwachsen, andererseits aber auch nicht zu beamtenhafter täg-
licher Konzertroutine verdammt sind. Auch in dieser Hinsicht lebt das 
SJO in einer subtilen produktiven Balance. Es ist kein Zufall, dass Jim 
McNeely, dem die Band das bisher anspruchsvollste Projekt, die Bilder 
einer (Paul-Klee-) Ausstellung verdankt, seine Erfahrung in der vulkanischen 
Truppe von Thad Jones-Mel Lewis gemacht und diese für eine Zeit durch 
seine Arrangements auch mitbestimmt hatte.»

«Nachdem es George Robert (im September 2003) gelungen ist, die 
begabtesten jungen Schweizer Profi-Jazzmusiker zu einer dynamischen 
Big Band mit riesigem Repertoire zusammenzuschweissen, ist dieses 
Orchester dank beeindruckender instrumentaler Technik, raffinierter 
Arrangements und ansteckender Spielfreude innert kurzer Zeit zu 
einer Institution geworden, deren Ruf weit über die Landesgrenzen 
hinausreicht.»

10 Jahre

SwiSS Jazz

OrcheStra



16 17

Seit dem anbeginn der Band bis heute ist gerade die vielseitigkeit wohl die Stärke des Swiss Jazz Orchestra, es scheint sogar plausibel, 
dass die kontinuität der Montagskonzerte überhaupt nur wegen dieser vielseitigkeit möglich ist. Die «Monday Big Band Jazz Nights», 
welche in unterschiedliche thematische und stilistische themen eingeteilt sind, ermöglichen dem Orchester sich regelmässig in den unter-
schiedlichsten Grooves zu erproben und zu beweisen. keine andere Big Band (in der Schweiz) kann ein solch etabliertes und regelmässiges 
veranstaltungsprogramm vorweisen. Der aufwand für ein Orchester, wöchentlich ein teilweise bis komplett neues repertoire zu erarbeiten und 
aufzuführen ist nicht zu unterschätzen. Die Montagskonzerte sind das Fundament, die Basis des SJO, die voraussetzung und Bedingung für 
anspruchsvolle projekte mit CD-produktion sowie eine vielfältige konzerttätigkeit im in- und ausland, die zur stetigen Steigerung der 
reputation beitragen.

MOntagSkOnzerte

Besonders honorierten die Bernburger die 
erfolgsgeschichte des SJO, welche auf den 
Montagskonzerten im konzertlokal Bierhübeli 
aufbaut, die während acht Monaten in 
einer für europa einmaligen Dichte und Quali-
tät stattfinden. ausserdem lobte die Gemein-
de den internationalen ruf, der aus der re-

gelmässigen Zusammenarbeit mit bekannten 
Bandleadern, arrangeuren und renommier-
ten Musikern erarbeitet wurde und die tatsa-
che, dass trotz der bescheidenen Gagen die 
Musiker erstklassige konzerte geben, was 
von ihrem engagement zeugt. Der erhalt des 
kulturpreises hatte auch auswirkungen auf 
das Swiss Jazz Orchestra selbst und auf die 
Zukunftspläne dieses ambitionierten Orches-
ters. Zum einen ist die verleihung natürlich 
Belohnung, doch zum anderen wird sie auch 
durch die herausforderung begleitet, gezielt 
in eine nachhaltige Zukunft zu investieren. 
Das SJO positioniert sich verstärkt auch als 

plattform für die besten jungen Jazzmusi-
ker, damit diese sich als künstler in einem 
Segment bewähren können, das mit der 
modernen ausbildung einen erhöhten Stel-
lenwert erlangt hat. ausserdem hat sich 
das Orchester auf die Fahne geschrieben, 
in den Gala-Nights mit namhaften Gäs-
ten noch attraktiver zu werden, denn die 
programmvielfalt hat sich als Schlüssel zur 
Qualitätssicherung des Orchesters er-
wiesen. So sollen zukünftige projekte das  
Orchester in der Spitzenliga weiter etablieren.
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Sina
 First Lady des Ch-rock 

und Gastsängerin bei 
den Buebetröim-projekten

aLexander
tSchäPPät

Stadtpräsident von Bern

«Als der Anruf kam, hatte ich schon diverse Projekte mit Bigbands hinter mir. Ob ich 
für CD-Aufnahmen mit eigenen Liedern plus Tour zu haben sei, wurde ich gefragt. 
Ich steh auf diesen Sound, die musikalische Begegnung mit dieser phantastischen 
Band übertraf jedoch bei weitem meine Erwartungen. Seit dieser ersten Zusammen-
arbeit bin ich mit dem Orchester verbunden und ein grosser Fan. Und so waren in 
den letzten Jahren einige SJO-Mitglieder zu Gast auf meinen CD-Produktionen oder 
begleiteten mich live auf Tour. Unvergessen sind die Aufnahmen im Bierhübeli für 
den Euro08-Song „Summär ohni Ma“. Es swingt bis heute mit dieser Band. Von mir 
aus gerne auch in Zukunft.»

«Und dann gibt’s da noch den Rolls Royce des Berner und Schweizer Jazz: das 
Swiss Jazz Orchestra. Mit seinen Montagskonzerten im Bierhübeli erhält es die 
Jazzgeschichte lebendig, indem es dem begeisterten Publikum sorgfältig 
arrangierte und auf höchstem Niveau interpretierte Standards und Eigenkomposi-
tionen bietet. Um solche Big-Band-Erlebnisse werden die Bernerinnen und Berner 
von den Jazz-Liebhaberinnen und -Liebhabern anderer Städte beneidet. Viele finden 
denn auch regelmässig schon anfangs Woche den Weg ins Bierhübeli.

Aber nicht nur in Bern beglückt das Swiss Jazz Orchestra sein Publikum. Mit 
CD-Produktionen sowie Gastspielen und Tourneen im In- und Ausland trägt es den 
Ruf Berns als Jazzstadt in die Welt. So ist das SJO längst weit über Bern und die 
Schweiz hinaus zu einem Label und Qualitätssiegel für Jazz der gepflegtesten Sorte 
geworden.»
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Die vielseitigkeit spiegelt sich auch in den zahlreichen CD-produk-
tionen des SJO wider. unter der Leitung verschiedener Big Band-
Leader entstand innerhalb der vergangen Dekade ein bunter Strauss 
der schönsten Blüten unterschiedlichster musikalischer pflanzen. Die 
insgesamt sechs CD-produktionen reichen von Live-konzerten unter 
pepe Lienhard («Live mit pepe Lienhard», 2005) bis zu Featurings von 
z. B. Sina und polo hofer («Buebetröim», 2009). Das projekt «paul 
klee» (2006) mit dem amerikanischen pianisten, komponisten und 
arrangeur Jim McNeely ist das bislang anspruchsvollste. Die kom-
positionen, durch Bilder des Malers paul klee inspiriert, wurden in 
der nationalen und internationalen Fachwelt in den höchsten tönen 
gelobt. Fast scheint es, als wolle man sich selbst zitieren oder an die 
eigenen Wurzeln zurückdenken, 25 Jahre waren vergangen vom Zeit-

punkt, als Bert Joris die Leitung der Jazzschul-Big Band übernommen 
hatte bis zum letzten Jahreswechsel, vor welchem «Lucidity», unter 
seiner Leitung eingespielt wurde. auch gilt es besonderes augenmerk 
auf philip henzi zu richten: Jede der CDs des Swiss Jazz Orchestra 
beinhaltet zumindest arrangements, viele auch kompositionen von 
ihm. «Lucidity» entstammt komplett seiner Feder, das humoristische 
element schon aus dem titel deutlich. Das erscheinen dieser CD 
lag noch nicht einmal ein Jahr zurück, als die planung für die nächs-
te CD schon begonnen wurde. es wird sich um eine Live-CD vom 
internationalen Jazzfestival Bern im Marians Jazzroom handeln: auf-
nahmen des SJO mit dem argentinisch-schweizerischen Bandonisten 
Michael Zisman, dem kubanischen Saxophonisten paquito d’rivera 
und dem brasilianischen trompeter Claudio roditi.

gewaLtenteiLung der MuSikaLiSchen Leitung
Besonders an diesem Orchester ist auch, dass 
es nicht einen Leader besitzt, sondern meh-
rere, die aus den eigenen reihen kommen. 
Warum das so ist, begründet philip henzi: 
«Dass die musikalische Leitung des SJO nicht 
aus einem einzigen Bandleader besteht, ist 
eigentlich schon auf die anfänge der Band zu-
rückzuführen, sie wurde von drei Bandleadern 

konzipiert und gegründet. Da wir den elan, 
die Motivation und den idealismus, den jedes 
Bandmitglied einbringt, sehr schätzen und dar-
auf angewiesen sind, möchten wir auch in der 
Leitung möglichst alle interessen auf demokra-
tische Weise vertreten wissen. vermutlich ist 
dies der Grund für die Beständigkeit unserer 
Stammformation und für die kleine Zahl von 

abgängen. ausserdem fallen aufgaben im 
Bereich der vorbereitung der programme, der 
kommunikation mit den Gastsolisten und der 
probeleitung in so grosser Menge an, dass sie 
nicht von einem einzigen Orchestermitglied be-
wältigt werden können.»
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PePe Lienhard
legendärer Schweizer Bandleader und 

gerngesehener Gastdirigent des SJO

«Das SWISS JAZZ ORCHESTRA ist für mich die beste Jazz-Big-Band der Schweiz. 
Wirklich jeder in diesem Orchester ist ein excellenter Solist, dazu kommt eine 
herrlich swingende Rhythm Section. Es ist jedes Mal ein Riesenvergnügen, wenn 
ich mit dieser super Big Band ein Programm bestreiten darf.»

Stefan Schlegel, Mitglied der musikalischen Leitung des Orchesters, begründet dies folgendermassen: «eine besondere herausforderung für 
das SJO sind die Gala-Nights. Monatlich gesellen sich herausragende Musiker zum SJO auf die Bühne des Bierhübeli. Die Gäste bestimmen 
das musikalische programm ihres eigenen abends in der regel selbst oder sie wurden eingeladen, um einen bestimmten musikalischen und 
stilistischen Schwerpunkt zu setzen. Die illustre Gästeschar der vergangenen 10 Jahre umfasst Jung- und altmeister der Schweizer Jazzszene, 
bekannte internationale Solisten wie auch Musiker aus der popszene. häufig bringen die Solisten eigene arrangements oder ganze programme 
mit, was oft zu interessanten repertoireerweiterungen führt. Die Musiker des SJO zeichnen sich denn auch durch eine grosse Offenheit allen 
Stilrichtungen gegenüber aus und nehmen die herausforderungen der verschiedenen Gäste stets respektvoll und motiviert an. Für das SJO 
sind die Gala-Nights wichtig, weil die Solisten von aussen kommen und teilweise aktuelle eigene arrangements mit der Band erarbeiten und 
damit eingeschliffene abläufe durchbrechen. Flexibilität ist gefragt und die programme müssen schnell sitzen, viel probezeit bleibt da nicht. 
immer wieder sind auch unsere «hausarrangeure» philip henzi und Johannes Walter gefordert, da neue arrangements von kompostitionen der 
Solisten zuerst geschrieben werden müssen, damit überhaupt ein programm entsteht. Die Gala-Nights  fordern die Band häufig, die sehr gut 
eingespielte Band fordert aber auch die Solisten. Dies kann durchaus zu höhenflügen aller Beteiligten im Bierhübeli führen.»

PaquitO d’rivera
kubanischer klarinettist, Saxophonist 
und klassischer komponist über seine 

Zusammenarbeit mit dem SJO

geOrge gruntz
nach dem konzert mit dem SJO im 

Februar 2007 in der Mühle hunziken

bert JOriS 
trompeter, arrangeur, 

langjähriger Leiter der Big Band 
der Swiss Jazz School

«I spent a memorable week at the 
charming Marian’s jazz club in 
Bern with trumpeter Claudio Roditi, 
bandoneonist Michael Zisman and 
the «phamthastique» Swiss Jazz 
Orchestra; and all I tell ya is that I can’t 
wait to do it again! ... (but only if Till pro-
mises to clean his tenor).»

«Das Orchester ist eine phantastische Band. Spielfreude, Einsatz füreinander und 
für das Ganze sowie Zuverlässigkeit und Disziplin sind einmalig, ja beispielhaft. Ich 
habe schon ein gutes Dutzend Big Bands (vor allem schwedische Profi-Orchester 
durch Proben und Konzerte geleitet, aber noch nie durfte ich so viel gemeinsame 
Freude und Begeisterung erleben. Es war ein wunderbarer Gang durch Proben, 
welche in einem mitreissenden Konzert gipfelten.»

«When the band was founded, they gathered some excellent youngsters sharing 
the same idealism for this music and started performing on a weekly basis. It has 
been amazing to watch their growth in craftsmanship and maturity since, and I love 
to go and listen to them when they play one of their Monday night concerts at the 
Bierhübeli in Berne.»

Das programm der Monday-Big-Band-Jazz-Nights steht in rotieren-
dem turnus im Lichte eines themas: Die Groove-Night, mit rhythmen, 
die keinem Fuss erlauben still zu verharren oder die Latin-Night, in 
welcher man sich in Sphären Süd- und Mittelamerikas wiederfin-
det. Doch damit ist der abwechslung noch nicht Genüge getan: So 
führt das SJO auch ein breites repertoire an stilistisch vielfältigen 
arrangements bekannter Namen. Je ein Montag im Monat wird mit 
dieser tribute-Night einem Musiker oder einem übergreifenden the-
ma aus der Jazzgeschichte gewidmet. Die vierte kategorie dieser 
wöchentlichen veranstaltungen sind die Gala-Nights. Zu diesen 

konzerten werden vor allem Gast-instrumentalisten als Solisten, 
teilweise auch als Guest-Leader eingeladen, welche das programm 
durch das einbringen ihrer persönlichkeit noch abwechslungsrei-
cher gestalten. Die tradition der Big-Band-entstehung ist zwar eher 
umgekehrt (der Bandleader suchte sich seine Musiker zusammen), 
aber auch Beispiele in der Geschichte zeigen, dass ein ähnliches ver-
fahren schon in der vergangenheit verwendung fand: Das anfragen 
von namhaften Musikern als «Guest-Leader». Doch im Gegensatz 
zur tradition – wie beispielsweise der Caroll Dickerson’s Band, die 
einige Monate aus erwähntem Grund den Namen «Louis armstrong 
Band» trug – nehmen sie nicht für Marketing-Zwecke den Namen des 
Leaders an. Das SJO ist nicht darauf angewiesen unter dem Namen 
eines externen Musikers aufzutreten, sind doch die eigenen reihen 
mit den besten Jazzmusikern bestückt. Die Band besitzt genügend 
Selbstbewusstsein und identität, um auch unter Guest-Leadern mit 
dem eigenen Namen Swiss Jazz Orchestra aufzutreten – mit vollem erfolg.



Längst ist das Orchester den kinderschuhen 
der Swiss Jazz School-Big Band entwachsen 
und selbst eine eigenständige Organisation 
und institution; längst setzt sich das Orchester 
nicht mehr ausschliesslich aus absolventen 
der Berner hochschule zusammen. Die 
berechtigte Frage nach der Besetzung der 
Big Band beantwortet Johannes Walter, 
ebenfalls Mitglied der musikalischen Leitung, 
mit der folgenden überlegung: «Der Grund für 

das eigentlich totale Fehlen von Musikerinnen 
im SJO ist nebst ihrer generellen untervertre-
tung in der Jazz-Szene vor allem auch die Wahl 
ihrer instrumente, welche in der Stan-
dardbesetzung einer Big Band höchstens 
vereinzelt zur verwendung kommen 
(z.B. Gesang, piano). Die wenigen ausnahmen 
fühlen sich dann vielleicht zum grossen 
Orchester auch nicht besonders hingezogen, 
obwohl mit Maria Schneider eine der wichtigs-

ten zeitgenössischen komponistinnen eine 
Frau ist. Während einiger Jahre hatten 
wir mit Neta Noren eine tolle Baritonsaxofo-
nistin, und nebst unserer Geschäftsführerin 
hat es auch unter den ersatzleuten ein paar 
Musikerinnen. immerhin hat sich der anteil an 
instrumentalistinnen an den Jazzhochschu-
len erfreulicherweise erhöht, also haben wir 
Grund zur hoffnung für die Zukunft!»

Durch die Montagskonzerte, das ständige und stilistisch vielfältige Zusammenspiel, haben die Musiker unschätzbare erfahrung als klangkörper 
eines funktionierenden Gefüges und den Willen zum Gemeinschaftswerk. allein im letzten Jahr fanden 3500 Besucherinnen ihren Weg in die 
konzerte des SJO, also 126 pro konzert, was erneut eine Steigerung gegenüber der vorangegangenen Saison und für ein wöchentlich wieder-
kehrendes Jazz-konzert – doch eher den randgruppen-veranstaltungen zuzuordnen – ein ganz hervorragendes resultat darstellt. Wenn vor 
fünf Jahren noch verhalten vor allzu grossem Jubel gewarnt wurde, ist an dieser Stelle nun der Zeitpunkt gekommen, die Gläser zu erheben: 
Möge der «exzentrische Lärm» des SJO dem Berner Jazz noch lange erhalten bleiben!

Von L. Josephine Nagorsnik, Burgdorf
Quellen: Die Informationen für diesen Text entnahm ich diversen vorangegangenen Publikationen des SJO und mündlichen Auskünften der Mu-
siker, Zitate im Fliesstext dem New Grove Dictionary Of Jazz und der Jubiläumsschrift des Zürich Jazz Orchestra.
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bOriS PiLLeri
Der Gitarrist (Jammin‘) in der Berner 

kulturagenda, 18.04.2013

«Ich würde meine geliebten 16-jährigen Söhne Lou und Nelson an einen der Swiss 
Jazz Orchestra Abende begleiten… vermutend, dass sie sich noch nie der Klangfülle 
einer Big Band in natura aussetzen durften und dass sie dies die klanglich fragwür-
digen MP3-Hörgewohnheiten für eine Weile vergessen liesse.»

LiLO renggLi-zubLer
Langjährige Gönnerin des

SJO und bei fast jedem
konzert des SJO im publikum

«Das SJO ist ein professionelles, inno-
vatives Ensemble, das seinesgleichen 
sucht. Immer wieder begeistert mich 
die Qualität der Konzerte. Die beschränkte 
Probezeit spricht für die grossartige Ar-
beit der Musiker. Faszinierend ist es zu 
erleben, wie bei aller Individualität der 
Musiker immer eine Einheit, ein Ganzes 
entsteht. Auch die Freude und der Spass 
der Musiker ist im Publikum spürbar. 
Und wenn man hört, wie wenig die Mu-
siker verdienen: Kleine Gage aber ein 
sehr grosses EnGAGEment! Ich freue 
mich auf viele weitere, tolle Konzerte. 
Herzlicher Dank SJO!»
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von Johannes walter

am ursprung des SJO steht die Swiss Jazz School, nicht nur personell 
sondern auch musikalisch-inhaltlich. Das anfängliche SJO-repertoire 
wurde aus der Bibliothek am eigerplatz (Standort der Swiss Jazz 
School Bern) bestückt und enthielt entsprechend viele Werke von 
Bert Joris und den klassischen autoren pädagogisch wertvoller Big 
Band Literatur wie thad Jones, Sammy Nestico oder Bob Mintzer.

Die arbeitsweise im ersten Jahr an den sonntäglichen konzerten in 
Marian’s Jazzroom glich jener von vielen uS-vorbildern, wo das 
konzertprogramm kurz vor (oder auch noch während) dem auftritt 
vom Leader aus dem «Buch» zusammengestellt wird. George robert 
nahm diese aufgabe zuerst wahr, bald immer mehr auch Stephan 
Geiser. es gab anfangs noch keine thematischen abende, geschweige 
denn ein Monats- oder Saisonprogramm. Die regelmässigen konzerte 
verlangten aber laufend nach neuen Stücken, und die SJO-Musiker, 
ihr umfeld und frühe kollaborateure wie pepe Lienhard oder roby 
Seidel trugen diese zusammen. SJO-pianist philip henzi hat von 
anfang an eigene arrangements und transkriptionen geliefert und 
so zu einem eigenständigen repertoire beigetragen.

Mit dem umzug ins Bierhübeli begann auch die inhaltliche Sortierung: 
Swing Night, Original Night, Funk Night und Gala Night waren die 
ersten themen. in der Folge erfuhr dieser monatliche programmraster 
aus strategischen und ökonomischen überlegungen ein paar 
Änderungen. Zwischenzeitlich gab es Singer’s Nights und SJO Nights, 
wobei jeweils zwei Musiker mit selbstgewählten Stücken 

im vordergrund standen. auf die Saison 2006/07 hin hatte die Latin 
Night premiere und die Funk Night wurde in Groove Night umgetauft. 
Mit der einführung der tribute Night zwei Jahre später erhielt der 
raster seine bis heute unveränderte Form (s. Seite 6).

Durch das regelmässige Zusammenspiel entwickelte sich die Band 
schnell weiter und die Qualitätsansprüche stiegen. Dies führte zu 
aufwändigeren repertoires, welche intensivere vorbereitung durch 
die Bandleitung und die einzelnen Musiker verlangte. Dementsprechend 
verteilte sich die musikalische Leitung um ca. 2006 sukzessive auf 
mehrere Schultern (Stephan Geiser, philip henzi, Daniel Woodtli, 
Johannes Walter, später adrian pflugshaupt und Stefan Schlegel). 
Diese aufteilung hat eine willkommene abwechslung in die programme 
gebracht und sich wie auch die musikalisch-organisatorischen abläufe 
bewährt.

es bleibt aber die herausforderung der erneuerung innerhalb eines 
musikalischen Montagsthemas und das Dilemma, wie eine unver-
kennbar eigene künstlerische ausprägung mit der im Bierhübeli 
bewährten stilistischen Breite unter einen hut zu kriegen ist. Da ist 
einerseits der anspruch, Literatur aus der Jazzgeschichte bestmöglich 
und authentisch aufzuführen und die offensichtliche Lust von Band 
und publikum an der swingenden tradition. andererseits versteht 
sich das SJO spätestens seit der Zusammenarbeit mit Jim McNeely 
als zeitgemässes ensemble, das nach einem individuellen künstle-
rischen ausdruck strebt und auch international mit eigenständigen 
projekten aufmerksamkeit erregen will.

die MuSikaLiSche entwickLung
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10
Liebes Sjo,  

fast schon ein 
Teenie!

Wir gratulieren herzlich. Schön, dürfen wir dich in deiner «Pubertät» sponsern*, 

denn: wir sind gerne mit dir im Medienalltag.

* Haller + Jenzer ist Drucksachen-Sponsorin des Swiss Jazz Orchestra

Haller + Jenzer AG
Druckzentrum 
3401 Burgdorf

Telefon 034 420 13 13 
www.haller-jenzer.ch

BesetzunGsliste
die besetzung des Swiss Jazz Orchestras hat sich in den zehn Jahren seines bestehens gewandelt: während einige 
Positionen seit der gründung durch die gleiche Personen besetzt werden, herrschte bei manchen ein reger wechsel. 
die auflistung der bisherigen Orchestermitglieder liest sich dementsprechend vielseitig:

Lead alto sax

geOrge rObert (biS 2006), 
adrian PFLugShauPt
2. alto sax

PhiL StöckLi (biS 2004), 
adrian PFLugShauPt (2004-2006), 
Jürg bucher (2007 biS 2010), 
retO Suhner (Seit 2011)
1. tenor sax

tiLL grünewaLd
2. tenor sax

kLauS widMer (biS 2011), Jürg bucher
Baritone sax

danieL durrer (biS 2004), neta nOren 
(2004 biS 2007), Marc SchödLer
Lead trompete

StePhan geiSer (biS 2011), 
david bLaSer 
2. trompete

JOhanneS waLter
3. trompete

danieL wOOdtLi (biS 2012), LukaS thöni
4. trompete

thOMaS knucheL
Lead posaune

vincent Lachat

2. posaune

rené MOSeLe (biS 2007), 
SteFan SchLegeL (Seit 2008)
3. posaune

SaMueL bLaSer (biS 2004), 
bernhard baMert (2004-2007),
andreaS tSchOPP
Bassposaune

bernhard baMert (biS 2004), 
retO zuMStein
piano

PhiLiP henzi
Gitarre

nick Perrin (Seit 2006), 
nikOLaY karageOrgiev (2010 biS 2012)
kontrabass

LOrenz beYeLer
e-Bass

wOLFgang zwiauer (2004 biS 2008), 
antOniO SchiavanO
Drums

tObiaS FriedLi (Seit 2003), 
Fabian kuratLi (2004 biS 2007),
ricO bauMann (Seit 2007)
perkussion

rOLand wäger (Seit 2010)

Saxes

retO anneLer, FLOrian egLi, dave FeuSi, 
thOMi geiger, cédric gSchwind, rOLF 
häSLer, MatthiaS kOhLer, SiMOn Stirni-
Mann, cOrinne windLer
trompeten

SandrO häSLer, JuLian heSSe, 
LinuS hunkeLer, nOLan quinn, 
baLthaSar Streit
posaunen

dirk aMrein, LukaS briggen, JuStin 
cLark, dave MOntreuiL, PaveL PiSankO,
Jan Schreiner, nina thöni, adrian 
weber, MarO widMer, LukaS wYSS

piano

SteFan aebY, FLOrian Favre, OLiver 
FriedLi, andY harder, andreaS renggLi
Gitarre

MarcO Figini, Max FrankL, 
FabiO PintO, thOMaS Sauter
Bass/e-Bass

giOrgOS antOniOu, hanS erMeL,
andré POuSaz, chriStOPh utzinger
Drums/perkussion

PiuS baSchnageL, Peter haaS, chriS-
tOPh MOhLer, david StauFFacher
tontechnik

MichaeL Fink, kaSPar hOchuLi, MarcO 
Jeger, raPhaeL OchSenbein, Martin 
ruch, Jan StehLe, chriStOPh utzinger

Folgende Musikerinnen haben im SJO mehrere und/oder längere Stellvertretungen gemacht, teilweise auch für ganze Projekte:



dave blaser (1981, Lead)
studierte an der Swiss Jazz School in Bern bei Bert Joris, Matthieu Michel, Stephan Geiser und andy Scherrer.
Seit seinem abschluss in performance und pädagogik ist er als Freelancer in der Schweizer Jazz- und popszene 
tätig; er spielt als festes Mitglied u.a bei der pepe Lienhard BigBand bei der Swiss army BigBand, beim Lucerne 
Jazz Orchestra, beim Jazzorchester vorarlberg, bei Fido plays Zappa, und beim Ballbreaker ensemble, der haus-
band der Berner Jazzwerkstatt. Stilistisch uneingeschränkt ist er als einer der besten Leadtrompeter und Solisten 
im Land auf Bühnen wie im Studio sehr gefragt und überall beliebt.

truMPetS

Johannes walter (1979)
stammt aus einer musikalischen Familie. Sein Studium schloss er an der Swiss Jazz School bzw. der hkB Bern bei 
Bert Joris mit dem performance- und pädagogikdiplom ab. er engagiert sich in projekten verschiedener Stilrich-
tung sowie als Musiklehrer und ist regelmässig in konzerten im in- und  ausland zu hören. er ist Mitorganisator 
der Langnau Jazz Nights und erfahrener Big Band-Conductor, aktuell der Swiss army Big Band. Johannes Walter 
überzeugt als stilsicherer Solist mit ausgeprägtem melodischem Sinn und beeindruckt als einer der bandeigenen 
arrangeure des SJO. 

thomas knuchel (1977)
auch thomas knuchel studierte an der Swiss Jazz School in Bern. er zeichnet sich besonders aus durch seine 
stilistische vielfalt und die Mitwirkung in Bands wie Züri West und ray Wilko sowie in zahlreichen Studioproduk-
tionen. Beim Swiss Jazz Orchestera und dem publikum ist er bekannt und beliebt für seine legendären plunger-
Solos und seine waghalsigen Manöver als furchtloser indoor-helikopterpilot. 

Lukas thöni (1982)
beginnt mit 9 Jahren trompete zu spielen und findet früh seine Liebe zum Jazz. Nach der Matura mit Schwerpunkt 
Musik studiert er an der Swiss Jazz School bei Bert Joris sowie Stephan Geiser und besucht Meisterklassen u.a. 
bei Claudio roditi. 2005 gewinnt er den ersten Solistenpreis an der Jazzparade Fribourg und ein Förderstipendium 
der Friedl Wald Stiftung. Seine konzerttätigkeit führt ihn durch ganz europa, nach afrika, asien und amerika. er 
wirkt aktiv in der Schweizer popszene (u.a. Stephan eicher, philipp Fankhauser, Sina)  und Jazzszene (u.a. european 
Youth Jazz Orchestra, kaspar ewalds exorbitantes kabinett). 2011 veröffentlicht er mit dem aMYGDaLaprOJeCt 
seine erste eigene CD und gründet das Label a Nuk. 

2524

Jürg bucher (1967)
unter den europäischen Saxofonisten der jüngeren Generation zählt Jürg Bucher zu den grossen Melodikern; in 
jüngster Zeit ist er oft auch als klarinettist aktiv. er studierte an der Swiss Jazz School in Bern, wo andy Scherrer 
zu seinen Lehrern zählte. auf der von der kritik viel gelobten CD «the Music of herbie Nichols» ist Buchers
langjährige auseinandersetzung mit den unorthodoxen kompositionen dieses eigenwilligen, 1963 verstorbenen
pianisten zu erkennen. Jürg Bucher wirkt u.a in den Bands von Oli kuster, Daniel Schläppi und andy Scherrer
(Special Sextet) mit.   

reto Suhner (1974)
Der in herisau geborene reto Suhner absolvierte die Jazzschule in St.Gallen. Seine ausbildung verfeinerte 
er während eines New York-aufenthalts mit privatunterricht u.a. bei Dick Oatts. 1998 und 2007 erhielt reto 
Suhner den kulturförderpreis des kantons appenzell ausserrhoden. Seine musikalische tätigkeit umfasst 
den einsatz in renommierten grossen und kleinen Formationen des Jazz, darüber hinaus aber auch in solchen 
der modernen klassischen Musik und der volksmusik. Das reto Suhner Quartett spielt seit 2000 im in- und 
ausland, 2009 gründete er sein Nonett und 2012 ein Duo mit Fabian M.Müller. reto Suhner gehört zweifellos 
zu den eigenständigsten und spannendsten improvisatoren weit herum.

SaxOPhOneS
adrian Pflugshaupt (1976, Lead)
studierte Saxophon an der Jazzschule Luzern und an der New School in New York bei George Garzone, Jane ira 
Bloom, Nat Su. Seither hat er sich als virtuoser und energiegeladener Solist, gerade auch auf dem Sopransax, 
einen vorzüglichen Namen erworben. er ist mit nationalen und internationalen Grössen (Gil evans Orchestra, 
George Gruntz Concert Jazz Band, Christoph Baumann, herbie kopf, pepe Lienhard) aufgetreten. adrian war ein 
Mitglied des european Jazz Youth Orchestra 2002. Neben dem SJO ist er in folgenden Gruppen zu hören: pepe 
Lienhard Big Band, herbie‘s expLO 3000.

till grünewald (1977)
till studierte an der Swiss Jazz School in Bern. Neben seiner Band «till Grünewald’s phonosource» und seinem 
Soloprojekt tritt till als Sideman in verschiedensten Bands und projekten auf. er hat auf über 40 album-produktionen 
mitgewirkt und unzählige konzerte im Bereich der Jazz- und popmusik gespielt. er begleitete und wirkte mit bei 
aufnahmen mit Musikern und Bands wie Bert Joris, Matthieu Michel, andy Scherrer, philipp Fankhauser, Züri West, 
Sina, adrian Stern und vielen anderen. Zudem hat er mit künstlerinnen und künstlern aus dem Bereich Literatur 
sowie den Bereichen darstellende und bildende künste zusammengearbeitet. er wurde unlängst als einer der besten 
und angesagtesten Saxophonisten der jungen Generation von Schweizer Jazzern bezeichnet.

Marc Schödler (1978)
Marc Schödler begann mit klassischem Saxophonspiel. Bereits zwanzigjährig entschloss er sich, Jazz zu studieren.
er besuchte die Musikhochschule in Luzern und schloss diese 2005 mit dem Musikpädagogik-Diplom hauptfach
Jazz ab. er ist als vielseitiger Sideman in unterschiedlichen Formationen und Stilen und als Studiomusiker zu hören. 
er spielte unter anderem mit philipp Fankhauser, Bligg, Moonraisers, oder momentan mit Jammin, Chris&Mike, Boo-
ost oder dem Sinfonischen Blasorchester Bern. Seine konzerttätigkeiten führten ihn schon in die uSa, nach holland, 
Belgien, Österreich, portugal und Deutschland.

Die musiker



Philip henzi, piano (1977)
in Bern geboren, vollzieht philip henzi mit dem abschluss der Swiss Jazz School einen fliegenden Wechsel vom 
Studierenden zum Dozierenden: 2003 erhält er sein Diplom in komposition und wird gleichzeitig als klavierlehrer 
angestellt. philip henzi ist ein absolutes ausnahmetalent, er ist durch und durch Musiker. als Solist wird er von 
der Schweizer Jazzwelt hoch geachtet, seine arrangements zeugen von ausgeprägter Geschmackssicherheit, 
zunehmend etabliert er sich als begnadeter komponist. als beliebter Sideman wirkt er unter anderem in kaspar 
ewald‘s exorbitantem kabinett, im reto Suhner Quartett, in till Grünewalds phonosource oder bei der Funky 
Brotherhood. 

tobias Friedli, drums (1978)
tobias Friedli absolvierte die Swiss Jazz School Bern bei Billy Brooks und erweiterte seine Fähigkeiten während 
eines Studienaufenthalts in New York. er arbeitet seither als Schlagzeuglehrer und wirkt als eigenständiger Musi-
ker in verschiedenen namhaften kleinen und grossen Formationen von nationalem und internationalem ruf. tobias 
Friedli: «ich liebe jegliche art von Musik und möchte am liebsten alles ausprobieren, mir stilistisch keine Grenzen 
setzen und immer offen bleiben für Neues.» Dabei darf tobias füglich als ein genialer Big Band-Schlagzeuger 
bezeichnet werden.

Lorenz beyeler, bass (1979)
Lorenz Beyeler begann seine musikalische Laufbahn als Cellist und wechselte erst später zum kontrabass. heute 
umfasst seine musikalische tätigkeit nebst der arbeit in den regelmässigen Formationen wie z.B Daniel Woodtli 
trio, till Grünewalds phonosource, BaB trio, Contreband, auch verschiedene engagements als Sideman, unter 
anderem von George robert, Sandy patton, Francis Coletta, heinz Bigler, rory Stuart und Joan Faulkner. im rah-
men diverser Workshops besuchte er Meisterkurse bei kontrabassgrössen wie ray Brown, rufus reid, und Jay 
anderson. Lorenz Beyeler hat sich als Begleiter und Solist mit seinem unverwechselbaren Sound und dem makellosen 
time bereits vor seinem abschluss an der Swiss Jazz School im herbst 2004 in die vordersten reihen der Schweizer 
Jazzbassisten katapultiert.

toni Schiavano, e-bass (1981)
toni Schiavano besuchte 2002 bis 2007 die Musikhochschule Luzern, heimste 2006 den Förderpreis der Friedl 
Wald Stiftung ein und war 2007 «artist in residence» der pro helvetia im südafrikanischen Cape town. 2008 
erschien die erste CD unter seinem Namen «tonee». Seine markanten, soulig-singenden Basslinien haben schon 
manche Studio-produktion veredelt und führten ihn auf tourneen quer durch europa, bis nach Südamerika und 
afrika. Die Liste der Bands und Musikerinnen, mit denen toni Schiavano gearbeitet hat, ist kaum endenwollend. 
Die aufzählung beginnt beim amerikanischen rapper „akil the MC“ (Jurassic 5) und reicht über den malischen 
Gitarristen «Baba Salah» (Oumou Sangaré) bis zum karibischen Singer-Songwriter «William White» oder dem 
türkischen immigrantenpop-künstler «Müslüm». 

rhYthM SectiOn
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vincent Lachat (1961, Lead)
als gefragter Lead-posaunist mit abgeschlossenem Studium an der Swiss Jazz School in Bern wirkt vincent Lachat
in verschiedenen Grossformationen, so der pepe Lienhard Big Band, der Big Band de Lausanne. Seine vielseitigkeit 
und sein interesse gelten aber auch kleinen Formationen verschiedenster richtungen alten und modernen Stils. So 
kann man vincent Lachat durchaus in einer Dixieland Band oder in einem Salsa Orchester antreffen. Die Liste seiner 
Zusammenarbeit mit bekannten Musikern der nationalen und internationalen Szene ist kaum mehr überblickbar. 
Neben seinen Fähigkeiten als erstklassiger Leadposaunist ist vincent ein feinfühliger Solist, nicht nur, aber auch in 
Balladen, die so stets zu den höhepunkten der SJO-Gigs gehören.

andreas tschopp (1979)
studierte an der Jazzschule Basel bei adrian Mears. Sein talent wurde früh erkannt, rasch war er Mitglied 
namhafter Big Bands sowie von Formationen mit alternativen improvisationskonzepten zwischen Jazz und neuer 
e-Musik. er gehört zu den gefragtesten Freelancern in der jungen Schweizer Jazzszene und ist ein ausdrucks-
starker und hochenergetischer Solist, der das publikum auf ereignisreiche, unkonventionelle und wagemutige 
improvisationsreisen mitnimmt. 

Stefan Schlegel (1968)
er lebt mit seiner Familie in Winterthur, arbeitet als posaunist, komponist und arrangeur und leitet zahlreiche Work-
shops für ensembles und Big Bands. Seit Beginn seiner karriere sammelt er erfahrungen in verschiedensten Sparten, 
auch als posaunist in Symphonieorchestern. Seine grosse Leidenschaft ist aber der Jazz und innerhalb dieser Sparte die 
Big Band Musik. Stefan Schlegel spielte mit den bekanntesten Big Bands in Deutschland und in der Schweiz, so u.a. mit 
dem Zürich Jazz Orchestra, welches er 4 Jahre lang leitete. er improvisiert virtuos und immer musikalisch. Mit seinem 
runden, warmen Sound, seiner Wendigkeit und einem excellenten Zeitgefühl begeistert Stefan Schlegel als Solist in 
Smallbands wie in Big Bands.

reto zumstein (1974)
besuchte während der Gymnasialzeit die Jazz Schule Luzern, nach der Matura folgte das Studium an der hoch-
schule für Musik in Bern. Während vieler Jahren war er Bassposaunist der Big Band der Swiss Jazz School als teil 
der hkB unter der Leitung von Bert Joris und spielte an zahlreichen Festivals im in-und ausland mit namhaften 
Musikern wie Clark terry, Bob Mintzer oder John Lewis. er wirkt sowohl als Bassposaunist in verschiedenen Big 
Bands des Jazz wie als Zuzüger in klassischen Formationen wie dem Zürcher kammer Orchester, der Camerata 
Bern, dem Symphonischen Blasorchester Bern. reto Zumstein hat sich mit seinem fein nuancierten Sound, seinen 
fetten Subbässen und als integrer Sectionplayer seinen platz in der vordersten reihe kontinentaler Bassposaunis-
ten gesichert.

trOMbOneS



Die intensive konzerttätigkeit des Swiss Jazz Orchestra und das leider trotzdem dürftige einkommen setzen voraus, dass die Mitglieder der 
Stammformation notfalls anderen verpflichtungen nachgehen dürfen. Jede position muss deshalb mindestens von einem gleichwertigen 
Stellvertreter besetzt werden können. Die Stellvertreter sind keine Lückenbüsser, sondern gehören ihrerseits zur Crème de la Crème der 
Schweizer Jazzszene, daran interessiert, fähig und motiviert, den Geist des SJO mitzutragen. ihr einsatz erfolgt mehr oder weniger häufig, 
manchmal ganz kurzfristig gefordert, was hohen anspruch bedeutet, wenn die Qualität des Orchesters nicht leiden darf. Die Liste der Stell-
vertreter umfasst dementsprechend ihrerseits bekannte oder vielversprechende Namen (siehe Seite 22).

Zu diesem erweiterten kreis des SJO gehören somit bestandene Musiker, zum teil auch solche, die während einiger Zeit zur Stammformation 
des SJO gehört hatten, wie junge talente, welche bereits in den Jazzschulen aufgefallen waren. es konkretisiert sich hier der Gedanke der 
plattform für fähigen Nachwuchs, eine Funktion, der das SJO grosse Beachtung schenkt. all diesen Musikerinnen sei an dieser Stelle 
wieder einmal herzlich für ihren grossen, ungemein wichtigen und professionellen einsatz gedankt!

Die musikalische Leitung wird heute wahrgenommen von philip henzi, adrian pflugshaupt, Stefan Schlegel und Johannes Walter. Sie alle 
sind nicht nur als Musiker Meister ihres Faches, sondern gleichzeitig bestandene, kreative komponisten und arrangeure. Die Orchesterver-
sammlung wählt die musikalische Leitung. Diese bestimmt den kurs, legt das programm fest, übernimmt die einladung und koordination 
mit Gastmusikern, organisiert die einzelnen proben und konzerte. Sie überwacht die Qualität des Orchesters, wenn nötig mit dem Beizug 
renommierter externer Musikerersönlichkeiten. eine ganz wichtige rolle in diesem Sinne spielt der belgische trompeter, Big Band Leader, 
komponist und arrangeur Bert Joris. 

Der legendäre Schlagzeuger Max roach hat den Jazz – im Gegensatz zu der klassischen Musiktradition – als demokratisch bezeichnet:
«Diese Musik stand immer für demokratische kreativität. Jazz ist eine Musik der gemeinsamen künstlerischen anstrengung. in unserer Musik 
hat jeder seine eigene Stimme. Das macht diese Musik aus. Sie ist beispielhaft demokratisch.» er verweist auf eine grundsätzliche Differenz: 
«es geht darum, wie diese Musik entsteht – und sie entsteht in der Band. Oder im Duo. im Zusammenspiel. Die vorsaussetzung ist natürlich, dass 
jeder einzelne die Sprache beherrscht. Du spielst und das heisst: Du reagierst auf die andern, deinen Fähigkeiten, deinem talent entsprechend.»

SteLLvertreter

Die MuSikaLiSChe LeituNG DeS SJO
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rico baumann, drums (1983)
rico Baumann stammt aus einer Berner Musikerfamilie und kam schon früh mit verschiedensten musikalischen
Stilen in kontakt. er studierte an der Swiss Jazz School in Bern bei Billy Brooks, Jan Fabricky und Fabian kuratli.
2006 erhält er ein Stipendium der Friedl Wald Stiftung, 2012 wurde er ausgewählt, die Schweiz im european 
Jazzorchestra zu vertreten. Seit herbst 2007 unterrichtet er am konservatorium Bern. Seine musikalischen 
aktivitäten könnten kaum vielfältiger sein. er spielt in diversen kleinst- und Grösstformationen und ist ein gefrag-
ter Schlagzeuger sowohl für Jazz und improvisierte Musik (Le rex, Der Wawawa, Ballbreaker ensemble der 
Jazzwerkstatt Bern, Weird Beard) als auch für hiphop, pop und elektronische Musik (Baze, king pepe, Sarda, 
Danee Woo, kG & Morricone). tourneen mit diesen Bands führen ihn durch ganz europa, nach amerika und Japan.

nick Perrin, guitar (1977)
Nick perrin studierte Musik an der Jazzabteilung der hochschule für Musik und theater in Bern, wo er von ira
kriss, Francis Coletta und Christoph Borter unterrichtet wurde. Daneben besuchte er Workshops u.a. in der
Schweiz, in italien und korsika. heute unterrichtet er Gitarre an der Swiss Jazz School Bern und spielt als 
Sideman in verschiedenen Formationen, wie etwa dem Daniel Woodtli trio, Matthias Wenger’s Quartett «hello 
truffle», Gilbert paeffgen’s hackbrett plus oder im Duo mit Stewy von Wattenwyl. Neben seiner tätigkeit als 
professioneller Jazzgitarrist arbeitet er  als Flamenco-Gitarrist in der tanzschule von alicia Lopez und arbeitet 
zurzeit an einem projekt mit dem Gitarristen antonio Flores aus Córdoba.

roland wäger, perc (1978)
angefangen hat er zwar mit dem Schlagzeug, bald verfällt er aber voll und ganz der percussion. Seine hände und
sein herz schlagen seither ganz besonders für die kubanische und brasilianische percussion. Während eines 
intensiven einjährigen aufenthalts in havanna hinterlassen u.a. roberto vizcaino sowie tomas ramos «panga» 
ihre musikalischen Spuren bei ihm. von 2003 – 2007 folgt das perkussionsstudium am konservatorium in 
rotterdam, wo er mit renommierten einheimischen Bands spielt. Zudem ist er an der musikalischen umsetzung 
von verschiedenen projekten der rotterdam Dance academy beteiligt. Seit seiner rückkehr in die Schweiz arbei-
tet er als Lehrer sowie als Sideman in verschiedenen Bands (u.a. Chica torpedo, Juan Carlos Zeta).
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wir Danken herzlich
hauptsponsoren
Securitas aG Coop, verkaufsregion Bern

kanton Bern, erziehungsdirektion,
amt für kultur

veranstaltungspartner

unSeren
SPOnSOren

der öFFentLichen
hand

unSeren Partnern

Stadt Bern, präsidiladirektion,
abteilung kulturelles

Burgergemeinde Bern,
kulturkommission

Die Montagskonzerte des SJO und das Bierhübeli bilden 
ein ideales Ganzes. Der konzertsaal des Bierhübeli, mit 
vorgaben des Denkmalschutzes renoviert, erfüllt hohe 
ästhetische ansprüche, bietet hervorragende akustik und 
weist optimale Grösse und raumaufteilung für eine Big 
Band auf – ein geeigneterer konzertsaal wäre in Bern 
nicht zu finden.

co-Sponsoren
Losinger Marazzi aG

Swiss Jazz School (SJS) bzw. 
Studienbereich Jazz der
hochschule der künste Bern (hkB)

verein BeJazz

Formeldrei Gmbh

kommunikationspartner

befreundete institutionen im Jazz-umfeld

Bierhübeli Gmbh

verein Swiss Jazz Orchestra
pO/Box 253, Ch-3000 Bern 14 
Fon/Fax +41 (0)31 311 36 40
info@swissjazzorchestra.com
www.swissjazzorchestra.com

verantwortlich für diese ausgabe:
peter knutti, angela Schenker, Johannes Walter

SWISSJAZZ
ORCHESTRA

SWISSJAZZ
ORCHESTRA

swissjazz
orchestra

SJ

Schon der Name verbindet: viele 
Musiker des SJO sind absolven-
ten und absolventinnen der SJS, 
die uns ihre proberäume zur verfü-
gung stellt und uns mit qualifizier-
ten ersatzmusikern versorgt. 

als veranstalter ist BeJazz für die Jazzmusiker 
der region und ihre Bands äusserst wichtig. Mit 
dem SJO bestehen vielfältige, enge Beziehungen. 
Musiker des SJO engagieren sich im vorstand des 
vereins BeJazz.
Das BeJazz-Winterfestival 2013 (17.– 20. Januar 
2013) wird dem SJO den geeigneten Ort bieten für 
sein «Lucidity» CD-Release-Konzert.

Crédit Suisse Bank eek haller & Jenzer

Siebensinn Gmbh

30 31

Lösungen für ein besseres Leben

Das Nachhaltige Bauen ermöglicht es, ökologisch und ökonomisch 
leistungsfähige Lösungen für den gesamten Lebenszyklus eines 
Gebäudes zu finden. Indem wir gemeinsam mit unseren Kunden 
lebenswerte und zukunftsfähige Projekte gestalten, tragen wir zum 
Wohlbefinden aller bei.
www.losinger-marazzi.ch

reto andreoli Fotografie

FotograFie



Coop unterstützt Musikanlässe in der ganzen Schweiz. 
Und wünscht Ihnen beste Unterhaltung.  

Für bes(ch)wingte Momente.


